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Die amerikanische Schriftstellerin Ayn Rand hat in
den USA Politik und Popkultur gleichermassen beeinflusst.
Sollte sie auch in Europa wiederentdeckt werden?
Eine Staatswissenschafterin und ein Germanist streiten
über ihre heutige Bedeutung.

«Die deutsche Neuübersetzung
von <Atlas Shrugged» bringt Rands
Werk hoffentlich wieder jene
Beachtung, die es aufgrund seiner
Wirkmacht verdient.»»
Claudia Franziska Brühwiler

«Es liegt nicht an der deutschen
Übersetzung, dass Ayn Rand in
philosophischen oder literaturwissenschaftlichen

Fakultäten nicht auf dem
Lehrplan steht. Es liegt daran, dass
ihre Bücher einfach schlecht sind.»»
Michael Wiederstein
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